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Die WivtsGaSSstase
Aeber 5 Millionen Mark Auslandsschulden in einem Icchr
zuröckbezahlt. — Der neue Psundsturz. — Bon den inter¬
nationalen Börsen. — Die Kapikalversorgung stockt voll¬
ständig. — Die nächste Zukunst der deutschen Wirtschaft.

Reichsbankpräsident Dr. Luther hat dieser Tage in einer
Rede darauf ! ' gewiesen, daß Deutschland geradezu unge¬
heuerliche Anstrengungen gemacht hat, um seinen. Schuld¬
verpflichtungen gegenüber dem Auslande nachzukommen.
Trotz aller wirtschaftlichen und politischen Bedrängnisse hat
Deutschland in einem Jahr  rund fünftausend
Millionen Reichsmark,  über eine Milliarde Dollar,
monatlich  mehr als vierhundert Millionen
Reichsmark, jeden Tag zwischen zwölf und fünfzehn
Millionen  Reichsmark, sind der deutschen Wirtschaft in
diesem Zeitraum entzogen worden nur zu dem Zwecke, um
Schulden zu tilgen. Man muß sich einmal diese Zahlen
ruhig überdenken und man muß sich dann Rechenschaft ge¬
ben, wie ein solcher Blutverlust auf den wirtschaftlichen Or¬
ganismus eines Landes und insbesondere eines so stark mit
der Weltwirtschaft verknüpften Organismus, wie es der
deutsche ist, einwirkt. Es ist interessant, aus den Feststellun¬
gen des Rcichsbankpräsidenten zci erfahren, daß allein m
der Zeit vom 31. Juli 1931, dem Stichtag, von dem ab die
„Stillhaltung" läuft, bis Mitte November weit mehr als
eine Milliarde an Krediten an das Ausland zurückbezahlt
worden sind. Aber vielleicht noch interessanter ist die wei¬
tere Feststellung, daß vom 1. September 193t bis 15. No¬
vember, also in kaum zehn Wochen, die Reichsbank rund
1920 Millionen Mark an Devisen abgeben mußte, von denen
aber nur 900 Millionen Mark für Zahlungen aus dem Wa¬
renverkehr, dagegen 1020 Millionen Mark auf den Kapital¬
verkehr entfallen, und van diesen 1020 Millionen Mark be¬
ziehen sich allein 720 Millionen auf Rückzahlungen von
Krediten.

Lösung des Problems der Preis- und  K o sten sen -
'sink  unter Verzicht auf künftige Eingriffe und mit aus-
^̂ icherider Änvalluna an die Weltlage, nach Außen die

Bei solcher Anspannung ist es erklärlich, daß der Devisen¬
bestand der Reichsbank nicht zunehmen konnte, ja man muß
sich sogar wundern . daß cs möglich war , den Devisenbestand
verhältnismäßig stabil zu erhalten. Sicher ist aber —und
diese Feststellung muß insbesondere gegenüber dem Aus¬
schuß der Baseler Reparationsbank gemacht werden , der
jetzt znsammentritt. um Deutschlands Finanzlage zn prüfen
— sicher ist, daß es in diesem Tempo nicht meitergehen
kann. Denn keine Bolkswirtschast kann einen solchen Ader¬
laß auf die Dauer  acishalten!

Die Sensation des internationalen Geldmarktes ist der
n e u e S t u r z des englischen Pfundes.  Ein eng¬
lisches Pfund notiert nur noch 13,90 Mark gegenüber 20
Mark früher . Die Entwertung des Pfundes beträgt somit
etwa 20 Prozent des ehemaligen Goldstandards , der be¬
kanntlich nicht aufrecht erhalten werden konnte . Der Pfund-
sturz bringt nur für alle Börsenplätze schwere Verluste mit
sich, besonders schwer sind natürlich die englischen Exporteure
betroffen, die aus dem Ausland Gelder hereinbekommen
sollen . England macht setzt ähnliche Dinge mit . wie wir kl,
der Inflation , nur mit dem Unterschied, daß das Ausmaß
der englischen Geldentwertung sich bisher nicht mit der Ka¬
tastrophe vergleichen läßt, die wir seinerzeit bei der deut¬
schen Markentwertnng erlebt haben. Der Pfnndsturz zeigt
aber auch mit aller Deutlichkeit, wie krank die Weltwirtschaft
ist. Ein gutes hat allerdings der Währungsverfall in Eng¬
land . Er öffnet den Leuten die Augen . Sie spüren jetzt am
eigenen Leibe die Sorgen und die Erkenntnis setzt sich mehr
und mehr durch, daß es so nicht weitergehen kann. Leider
sind unsere westlichen Nachbarn von dieser Klarheit des
Denkens noch sehr weit entfernt, wie die Reden französischer
Politiker und Wirtschaftler erst in den allerletzten Tagen
wieder bewiesen haben.

Kein Wunder, daß bei dieser Sachlage fast alle aus¬
ländischen Börsen  erheblich verstimmt sind. ^Abge¬
sehen von den amerikanischen Börsen kann sich ja nirgends
ein wirklich fundiertes Geschäft entwickeln, wer sieht denn
heute auch nur für ein paar Tage gewisse Dinge, wer kann
Gewinn oder Verlust vorauszukalkulieren? Selbst die New-
horker Börse wird fortgesetzt beunruhigt und demgemäß
auch beeinflußt von den Ereignissen in Europa. Man hat
immer das Gefühl auf einem Vulkan zu sitzen, der jeden
Augenblick losgehen kann. Bei einer solchen Situation hören
wirtschaftliche Ueberlegungen auf, da sucht jeder das Seine
äu retten.
. Daß angesichts dieser Tatsachen die Ne »Versorgung
? er deutschen Wirtschaft  mit langfristigem Kapital
Miner mehr ins Stocken gerät, ist klar. Das wird wohl
auch im letzten Monatsbericht der Deutschen Diskonto-Bank
ausgesprochen. Dazu kommt, daß ein Ausgleich der deur-
Men Deoisenbilanz bisher noch nicht möglich gewesen ist.
Die laufenden Valutaeingänge sind noch zu gering, das hin¬
dert dann auf der anderen Seite die Reichsbank wieder, die
Außerordentlich hohen Diskontsätze, die mit 8 Prozent ln
hinein Verhältnis zu dem tiefen Depressionszustand ver
Wirtschaft stehen, abzubauen. Rach dem Bericht der DD-
Krnk entscheiden über die nächste Zukunft des deutschen
Sirtschaftsschicksalsvor allen zwei Dinge: Rach Innen die
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'Tevaranonen um ver
g ist nicht nur für

Lösung der schwebenden Fragen ver
privaten Auslandsschulden. Eine Lö
Deutschland lebenswichtig, sondern ohne sie ist auch die Wie
derherstellung des Weltvertrauens und normaler interna
tionaler Kreditbeziehungen unmöglich.

Die EM« «« -ssS BrmfeÄmg.
Um die Tarifverträge. — Die Kartelle. — Zehn Prozent

Gehaltskürzung?
Berlin. 2. Dezember.

Als einer der wesentlichsten Teile der vom Reichskabinett
in absehbarer Zeit zu erlassenden umfangreichen Notver¬
ordnung  wird in maßgebenden Kreisen das Kapitel über
die Lohn- und  G eh a l t sen ku n g , sowie die in Zu¬
sammenhang hiermit als Ausgleich vorzuschreibende
Preissenkung  betrachtet. Gewerkschaftliche Kreise er¬
klären, es bestehe die Möglichkeit, daß die Notverordnung

alle geltenden Tarifverträge zu einem noch zu be¬
stimmenden Termin aufheben

und vorschreiben werde, daß dann neue,  kurzbefristete
Tarifverträge mit geringeren Gehalts - und
Lohnsätzen  ab'zuschließen sind. Zu dem gleichen Termin
würde den Kartellen  usw . aufgegeben werden,

die Preise zu senken,
widrigenfalls die Kartelle usw. als aufgelöst zu betrachten
seien.

In politischen Kreisen wird dazu erklärt, daß das
Reichskabinett sich mit diesen Dingen

noch nicht beschäftigt habe
und daß bis zu der Verhandlung der Angelegenheit im Ka¬
binett niemand in der Lage sei, authentisches hierüber zu
sagen.

Im Reichsarbeiksministerium hält man die befristet
dnrchzusüyrende Aufhebung aller Tarifverträge kaum durch¬
führbar. Ulan meint , in politische» Kreisen, daß die Reicho-
regierung eher die etwa vom 1. Januar zu erwartende Kür¬
zung der Beamkengehälker um durchschnittlich zehn Prozent
als einen Auftakt betrachten werde für analoge Linkommen-
fenkung in der Privakmirlschaft. Dagegen'hall man ein
scharfes Vorgehen gegen Preisbindungen in der Reichsnol-

" " eilstVerordnung für wahrscheinlich.
Ueber die vom Neichstagsaiisschutz verlangte Fleisch-

Verbilligung  zu Gunsten der Erwerbslosen  sto-
hen die Neferenienbesprechungen vor dem Abschluß. Dir
Neichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenver¬
sicherung kündigt die Herausgabe einer Darstellung überden . . .Den bisherigen Verlauf des freiwilligen Arbeitsdienstes an.

Einem Nachrichtenbüro wird ans politischen Kreisen noch
versichert, daß ursprünglich die Absicht bestanden hatte, die
neue Notverordnung der Reichsregierung am 7. Dezember
erscheinen zu lassen und darin vorzuschreiben, daß bereits
ab 16 . Dezember alle  geltenden Lohn - und Gehalts-
iarife zwecks Abschlusses kurzfristiger und niedrigerer neuer
Tarife außer Kraft zu setzen.

tzöchsiperisiorr 12000  MM.
Im  Haushaltsausschuß des Reichstages

wurde am Mittwoch die Beratung des P en si on s kü r°
zungsgefetzes  beim Paragraph 19 fortgesetzt , der die
Pensionen über 12000 Mark  betrifft . Es kam
hierbei zu einer ausgedehnten Aussprache über die Frage
der Höchstpensionen. Der Regierungsentwurf sieht nur
vor, daß bei Pensionen über 12 000 Mark jährlich der
Mehrbetrag um 10 bis 50 Prozent gekürzt  werden soll,
wenn der Betreffende weniger als fünf  Jahre der Be¬
soldungsgruppe angehört hat, nach der das Ruhegeld
rechnet wird Bon den Sozialdemokratenliegt hier

be-
der

Antrag vor, Pensionen über 12000 Mark überhaupt
nicht  zu zahlen.

Ministerialdirektor Weber  vom Reichsfinanzministe¬
rium wandte sich gegen  die Festsetzung einer starren
Grenze von 12 000 Mark. Dagegen sprächen mit der Zeit
staats- und beamtenpolitische Gründe. Bei einer Pen-
sionspflichigrenze von 12 000 Mark werde es sehr schwer
sein für die leitenden, insbesondere politischen Stellen erste
Kräfte zu erreichen, weil ihnen auch heute noch die Möglich¬
keit gegeben sei, in der freien Wirtschaft oder in freien Vs-«
rufen ganz andere Gehälter zu verdienen und so für ihr
Alter besser vorzusorgen. Im übrigen sei der Personen¬
kreis. der vom Paragraph 19 betroffen werde, stark zu¬
sammengeschmolzen.

Es folgte eine kurze Aussprache. Unter Ablehnung
des kommunistischen Antrages, der die Höchstpensionauf
5000 Mark sestsehen wollte, nahm dann der Ausschuß den
sozialdemokratischenAntrag an, wonach der 12 000 Mark
übersteigende Betrag der Pension nicht zur Auszahlung
gelangen soll.

Geht Sozialdemokratie in Opposition?
Vertreter der - sozialdemokratischen Reichstagsfraktion

werden wiederum den Reichskanzler Dr. Brüning  auf-

snchen, um sich über den Inhalt ver vevorstehenven Notver¬
ordnung der Neichsregierung informieren zu lasten_In die¬
sem Zusammenhang ist ergänzend zu öenchtm, d ß̂ in der
letzten Sitzung der sozialdemokratischenReichstags«raktion
die Gerüchte über eine durch die Notverordnung vorzu¬
schreibende Gehalts- und Lohnkürzung sehr lebha.t erörtert
worden sind.

Ein hervorragendes Mitglied der sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion habe feinen Standpunkt dahin präzisiert,
daß die Alternative so lauten müsse: Entweder Verzicht
auf Zwangsvorschrisken über Lohn- und Gehaltskürzungen
oder Äufhören der Tolerierungspolilik der SPD . Unmittel¬
bar nach dem Erscheinen der neuen Notverordnung ist mit
einer Sitzung der sozialdemokratischen Reichstagsfrakkion zu
rechnen, von deren Ergebnis die weitere Haltung der SPD.
gegenüber dem Kabinett Brüning abhängig sei.

In sozialdemokratischen Kreisen wird versichert, daß man
sich hierbei durchaus der Verantwortung für die politische
Situation im Reich nach einem etwaigen Aufhören der To-
lerierungsvolitik bewußt sein müsse. Man halte es in Krei¬
sen der SPD . für eine Utopie, zu versuchen, die den Export
erschwerenden englischen Schutzzölle für die deutsche Indu¬
strie durch innerdeutsche Lohn- und Gehaltssenkungen aus¬
zugleichen.

Am Vaw der Notverordnung.
Noch Schwierigkeiten. — Veröffentlichung erst Montag.

Berlin, 3. Dezember.
Die Beratungen über die neue Notverordnung wachsen

jetzt in das Endstadium hinein. Cs liegen bisher nur E i n-
zelentscheidungen  vor , die noch keineswegs ab¬
schließenden Charakter haben. In den augenblicklichen Ka-
binettsberatungeii wird daran gearbeitet, die verschiedenen
Lösungen aufeinander abzustimmen , damit das ganze Ge¬
bäude der Notverordnung einen inneren Zusammenhang
erhält.

Dabei ergeben sich natürlich noch mehrere Schwierig¬
keiten. so daß die haupisächlich bekciliglen Ministerien alle
Hände voll zu tun haben, um in direkten Ressortbespre-
chungen die notwendigen Angleichungen zu finden. Ob
es unter diesen Umständen gelingt, die Notverordnung
bis zn dem Termin fertig zn stellen, den die Reichsregie-
rung sich gesetzt hat. erscheint zweifelhaft. so daß es durch-aus denkbar wäre, dah die Veröffentlichung erst am ITton-
tag erfolgt. Dis dahin wird man aber unter allen Um-
ständen zu Rgnde kommen, und zwar schon mit Rücksicht
auf die Anfang nächster Woche beginnenden Verhandlun¬
gen des Sonderansfchnffes der BIZ.

Die Notverordnung wird schon äußerlich wieder ein
außerordentlich umfangreiches  Gesetzgebungswerk
sein.

Die Preissenkung.
Die Reichsregierung will verhindern, daß ihre Maß¬

nahmen schließlich nur auf eine Lahn- und Ge-
haltssenkung  hinauslaufen, ohne daß ans dem Ge.
biete der Preise  ein entsprechender Ausgleich erfolgt.

Deshalb ist das Problem der Preissenkung in den letz.
ten Beratungen besonders scharf nach vorn geschoben wor¬
den. Die Einsetzung des Preissenkungskommissars soll die
Gewähr dafür bieten, daß schon in ganz kurzer Zeit fühl¬
bare Erleichterungen eintreten. Er wird seine Aufgabe
zweifellos in enger Zusammenarbeit mit Presse und Haus¬
frauenorganisationen durchführen und entsprechende Voll¬
machten brauchen, um bei böswilligem Widerstand durch¬
greifen zu können.

Für dieses neue Amt ist übrigens nicht ein Beamter,
sondern eine Persönlichkeit aus der Wirtschaft selbst in
Aussicht genommen, die aus der Kriegswirtschaft gewisse
Erfahrungen auf diesem Gebiete hat. Durch eine Reihe von
Einzelmaßnahmen, die auch der Wirtschaft selbst Erleichte-
rungen bringen, soll die Preissenkung gefördert werden.
Dazu gehört auch eine

erhebliche Tarifsenkung bei der Reichsbahn.
über die zwischen dem Reicksverkehrsminister und der
Reichsbahnleitung schon seit längerer Zeit verhandelt wird.
Eine allgemeine  Tarifsenkung kommt zwar weder für
Personen noch für Frachten in Frage; immerhin ist aber
auf eine starke Senkung einer Reihe der etwa 300 beste»
henden Sondertarife zu rechnen. Die L e i t u n g der
Reichsbahn  hat außerordentlich starke Beben-
ken. Daß mit einer Senkung zahlreicher Sondertarife zu
rechnen ist, kann man dabei jeooch schon jetzt als gewiß
annehmen und zwar namentlich, soweit es sich um
Kohle und Eisen  handelt.

Der Zeitpunkt für die Lohn- und Gehaltssenkungen
liegt im Augenblick immer noch nicht fest. Sicher ist nur,
daß sie im Dezember nicht mehr in Kraft gesetzt werden.
Bei den Beamten  ist das schon deshalb nicht möglich,
weil die Dezembergehälter ja bereits ausbezahlt sind. So-
weit die P r i v a t a n g este l l t en und die Arbeiter. rv _ « _ _ :rx — nlrtn -svomtlfo 9fnfnnf <x«in Frage kommen, ist natürlich auch eine gewisse Anlaufs-
zeit vonnöten. Man hofft, daß sich inzwischen bereits die
ersten Auswirkungen der 'Preissenkungsaktionzeigen, so
daß die Preis - und Lohnpolitik lick Zua um Zug durchsetzt.



Bourommsn unklar tjr im Augenvncr nocy, wieweit sich
Ausgleichmöglichkeiten für die Einkommensenkung auch
aus "einer

Herabsetzung der Mieten
rgeben . Es scheint, daß der Gedanke einer allgemeinen
Mietsherabsetzung bereits überholt ist und auch die An¬
wendung auf die Neubauten erheblichen Schwierigkeiten
begegnet , weil dieses Problem bereits auf den zweiten
Hauptteil der Notverordnung , nämlich die Sicherung
der öffentlichen Haushalte,  übergreift . Die
Herabsetzung der Mieten würde eine Senkung der Haus¬
zinssteuer bedingen und das in einem Augenblick , in dem
außer der neuen Gehaltssenkung noch zwei weitere
einschneidende Maßnahmen  für die Etatbalan¬
cierung geplant werden , die Erhöhung der Umsatz-
und die Wiedereinführung der Kapitaler¬
tragssteuer.  Auch diese Fragen sind übrigens noch
keineswegs vollkommen geklärt.

Wünsche des Weinbaues.
Beschlüsse des Vorstandes des Deutschen Weinbau-

Verbandes.
Mainz , 2. Dezember.

Der Vorstand des Deutschen Weinbau - Ver¬
bandes  hat sich mit der Lage des deutschen Weinbaues
beschäftigt und hat festgestellt , daß die Not im Weinbau,
besonders in den nördlicher gelegenen Weinbaugebieten , in
den letzten Wochen infolge weiteren Abgleitens der Wein¬
preise bis zu einem bisher nicht dagewesenen Tiefstände ste¬
tig noch gewachsen ist. Der Vorstand des Weinbau -Ver¬
bandes faßt seine Forderungen in folgenden Sätzen zu¬
sammen : Es soll keineswegs die Notwendigkeit und Be¬
deutung der für den Osten kürzlich getroffenen Maßnahmen
verkannt werden , ähnliche Schritte erheischt aber nunmehr
auch unmittelbar die Lage im W e st e n , wenn nicht ge¬
rade so intensiv wirtschaftende und damit zu außerordent¬
lichen Arbeitsleistungen erziehende Zweige der Landwirt¬
schaft wie der Weinbau erliegen sollen. Der Deutsche
Weinbau -Verband hat schon vor Monaten die Reichsregie¬
rung auf die Dringlichkeit der Einleitung einer Entschul-
dungenktion für den Weinbau aufmerksam gemacht . Ge¬
schehen ist aber bis heute nichts . Der Deutsche Weinbau-
Verband wiederholt hiermit in letzter Stunde mit allem
Nachdruck die Vorstellungen auf eine systematische Besse¬
rung der Lage:

Die Zinsen der Schulden aus mindestens Vorkriegshöhe
abzusenken, Hand in Hand damit einen möglichst weitge¬
henden Zahlungsaufschub und Vollstreckungsschuh ein¬
zuräumen : die rigorosen Kreditkündigungen seitens der
Lreditinstituke und sonstiger Gläubiger , wie sie heule ge¬
schehen, sind geeignet , das Vertrauen des Winzers vor al¬
lem auch zu sich selbst und seiner Arbeit ganz verschwinden
zu lassen. Reben dieser vordringlichen Aufgabe für Reichs-
und Staatsbehörden behalken die in der Entschließung des
diesjährigen Weinbaukongresses vorgeschlagenen Maßnah¬
men zur Verbesserung der Lage des Weinbaues gleich¬
mäßig verschärft auch ihre Bedeutung und sind somit
gleichfalls schleunigst durchzuführen.

Wmm  AutomlsM Sr. Schachts.
Nervenschock, Schnittwunden und innere Verletzungen.

Waren . 3. Dez. Der frühere Reichsbankpräsident Dr.
Schacht erlitt ungefähr 5 km von Waren einen schwe¬
ren Autounfall.  Infolge des eingetretenen Glatteises
kam der schwere Personenkraftwagen , in dem sich außer Dr.
Schacht noch sein Sohn und der Chauffeur befanden , ins
Schleudern  und fuhr mit voller Wucht gegen eine
H o l z b u d e. Der Wagen wurde aus die linke Seite ge¬
worfen und schwer demoliert . Während die beiden Beglei¬
ter fast keine Verletzungen  erlitten , hat Dr . Schacht
der im ersten Augenblick bewußtlos  geworden war,
schwere Schnittwunden und innere Verlet¬
zungen  davongetragen . Nach Anlegung eines Notver¬
bandes wurde Dr . Schacht in das Warener Krankenhaus
übergeführt . Infolge der erlittenen Verletzungen dürfte Dr.
Schacht vorläufig nicht transportfähig sein . Nach einem Be¬
richt des Warener Krankenhauses hat Dr . Schacht einen
Nervenschock erlitten.

LssaLss j
Hochheim a . SD?., den 3 . Dezember 1931 . j

—r . Der Winter zieht ein . Nach der bisherigen mil¬
den und noch herbstlich gearteten Witterung schnnt mit dem
Beginn des ersten Wintermonats Dezember nun auch der
Winter mit seinem Einzug Ernst machen zu wollen . Das
Barometer ist ziemlich stark in die Höhe gegangen , und es
hat sich ein Hochdruckgebiet gebildet , das uns Frost , später
wohl auch Niederschläge bringen dürfte . Möge der dies¬
jährige Winter seine gefürchtete Herrschaft nicht zu lange-
und nicht zu strenge führen , was im .Hinblicke auf die herr¬
schende Arbeitslosigkeit und die sonstigen Nöte und Sorgen
der Zeit zu wünschen ist.

Theaterabend . Wir weifen schon jetzt dornuf hin . daß
am Sonntag , den 6. Dez. die engagementslosen Künstler
aus Mainz ein Gastspiel für die Wiuterhlse geben . Die
Künstler stellen ein Drittel des Reinertrages der Winter¬
hilfe zur Verfügung . Die Rentabilität dieses anzuerkennenden
Gedankens stützt sich auft den Besuch des Publikums , und es
wäre den strebsamen Künstlern ein vollbesetztes Haus zu
wünschen, zumal das Programm wieder sehr vielversprechend
ist. Näheres siehe Inserat!

Geflügel,zuchtverein Hochhetm. Am 5. und 6. Dezember
hält der Verein im Saalbau zur Traube (R . Wilhelm ) seine
diesjährige Geflügel - und Kaninchenausstellung ab . Da sich
die hiesigen Geflügel - und Kaninchenzchter die denkbar größte
Mühe gegeben haben ihren Besuchern wirklich hervoragendes zu
zeigen, dürfte sich ein Besuch der Ausstellung lohnen.

Hochheimer Voxklub 1830 . Der Wiesbadener Sportklub
Heros hat für den Kampsabend am Sonntag in der Turnhalle
einige Kämpfer benamt . Im Fliegengewicht stehen sich gegen¬
über Fischer Wiesbaden — Edmund Kaufmann -Hochheim.
Der Ausgang des Kampfes ist offen . Bantamgewicht kämpft
Josef Schollinayer gegen den sieggewohnten Lohr . Wenn
Schollmayer gut deckt und sein Heil im Schlagwechsel sucht
kann er ein Unentschieden herausholen . Im Leichtgewicht
und Federgewicht stehen die Kämpfer noch nicht endgül ig fell,
da der Hochheimer Klub mit erstklassigem Rüsselsheimer
Boxer in Verbindung steht, um dis Hochheimer Mannschaft
zu verstärken . 2 Kämpfe gibts im Weltergewicht : Karl
Hoffmann , der schlagstarke Draufgänger wird mit Egenokf
Wiesbaden einen harten Kampf liefern . Karl Baison wird
mit Krietenstein die Handschuh kreuzen, der Nam : Kr 'etenstein
bürgt für einen hochinteressanten spannenden Kampf . Ueber
die schweren Leute "vou 150 bis 180 Pfund werden wir noch
berichten.

—r . Die Kosten der Lebenshaltung . Die Neichsindex-
ziffer für die Lebenshaltungskosten (Ernährung , Wohnung,
Heizung , Beleuchtung , Bekleidung und sonstige ! Bedarf » be- i
läuft sich nach den Festslellnngen des Statistischen Reichs- '
amtes für den Durchschnitt des Monats November auf
131,9 gegenüber 133,1 im Vormonat . An dem Rückgang
sind besonders die Bedarfsgruppen Ernährung und Bekleidung
beteiligt . Die Indexziffer für Wohnung hat sich nicht geän¬
dert . Die Indexziffer für Heizung und Beleuchtung ist mit j
149,0 nahezu u »verändert geblieben . — In der Gruppe ;
Ernährung sind hauptsächlich die Ausgaben für Fleisch und ■
Wurstwaren , sowie für Milch und Milcherzeugnsts: zurück¬
gegangen . Die Preise für Eier , Kartoffeln und Brot haben
in! Reichsdurchschnitt angezogen.

— Bei Bausparkassen steigen die Spareinzahlunqen.
Reichsbanknoten sollen in hohem Betrag gehamstert s in.
Zeitweilig sprach man vom Einsetzen der Flucht in die- Sach¬
werte . Damit im Zusammenhang soll das Sparen bei Spar¬
kassen und Banken abgenommen haben . Bei der fcstgegrün-
deten Bausparkasse Deutsche Bau - und Siedlungsgemcin-
schaft (DSB .) in Darmstadt ist das Vertrauen erhalt n ge¬
blieben . Das Sparen bei ihr und der Eingang der Spar¬
gelder hält unverändert und fortdauernd an . Infolgedessen
konnte die DBS . zu einer neuen erhöhten Ausschüttung un¬
verzinslicher Entschuldungskredite schreiten. 243 unver in -l 'che
Darlehen zur Erstellung von Eigenheimen und Ablösung von
hochverzinslichen Hypotheken mit einer Gesamtsum »ue von
3 Millionen RM wurden ausgegeben . Auch der Zugang
neuer Sparer , der im vergangenen Monat rund 1000 betrug,
hält unverändert an.

sr. » Mts.
Am 4. Dezember ist der Tag der Heiligen Barbara.

Sie ist einer der „volkstümlichsten" Heiligen , denen sowohl
in der Heiligenverehrung , wie in den alten Volksbräuch«ft
ein besonderer Rang zukommt. Die Legende erzählt uns , !' c
habe in Nikomedeia in Kleinasien gelebt, und sei wegen ihres
Ilebertritts zum Christentum von ihrem eigenen Vater in den
Turm gesperrt , später verstümmelt und enthauptet worden.
Ihr Vater wurde nach der Hinrichtung von Blitz und Donner
getötet . St . Barbara ist daher volkstümlich geworden als
S chu h p a t r o n i n der Artillerie.

Nicht selten kann man sie abgebildet sehen, umgeben von
Kanonenläuseu , aber auch Palmen und der Monstranz . Auch
als Schutz und Hilfe gegen Eewittergefahr wird die Heilige
Barbara angerufen und endlich erfleht der gläubige Berg¬
mann ihre Fürbitte , wenn ihm Gefahr im Stollen droht.
So wird denn St . Barbara in mancherlei Anliegen und
Noten angerufen , und ist im Laufe der Zeiten in den engeren
Kreis , der vom gläubigen Volk besonders verehrten Gläubigen
eingerückt.

In den Läden der Obst - und Blumengeschäfte stehen in
Bündeln die Barbara -Zweige . Gern tragen wir sie heim
und prüfen und schauen jeden Tag , ob sich kein Leben in den
Zweiglein regt , und keine weiße Blüte aus der Rinde drängt,
lind auch wenns dann keine Blüte wird , sondern nur ein
paar zarte grüne Blättlein — wir freuen uns und lächeln
still — wenn mitten im Winter c' n Strählchen Frühling uns
besuchen kommt.

*** Die berufliche Gliederung der Wohlfahrt -erwerbslos :«.
Nach der Statistik der Arbeitsämter wurden an: 30. Sep¬
tember 1931 rund 1207 000 Wohisahrtserwerbslofe gezählt.
Fast ein Drittel dieser Wohlfahrtserwerbslosen gehörte der
Berufsgruppe Lohnarbeit wechselnder Art  mit
387 000 an . Es folgt dann die Berufsgruppe M e t a I l v e r -
arbeitung,  bie 209 000 Wohlfahrtserwerbslose stellt. Die
drittgrößte Gruppe sind die Bauarbeiter  mit 90 900,
zu denen man noch 88 900 Bauhilfsarbeiter zählen muß , die
in der Berufsgruppe Lohnarbeit wechselnder Art statistisch
erfaß : sind. Ungewöhnlich groß ist die Zahl der kaufmän¬
nischen Auge st eilten,  die als Wohlfahrtserwerbslofe
von den Arbeitsämtern erfaßt werden . Am 30. September
betrug diese Zahl 65 435 . Die Zahl der Büroangestell-
t e n mit 9600 ist wesentlich geringer , sie liegt auch noch unter
der Zahl der Techniker  aller Art mit 13 062.

*** Wo werden die meisten Briefe geschrieben? Die flei¬
ßigsten Bricfschreiber der Welt sind die O e st e r r e i ch er.
Eine eben veröffentlichte Statistik teilt nämlich mit , daß
jeder Oesterreicher im Jahr 22,6 Briefe schreibt. An zweiter
Stelle steht Belgien mit 20,4 , dann folgen Holland mit 19,6,
Schweiz mit 17,2, England mit 12,2 . Ein Deutscher
schreibt nur 11 Briefe im Jahre . Auf Italien kommen im
Jahr 3,9 Briefe auf 1 Einwohner.

*** Warnung vor Erbschaftscinziehung durch Ausländer-
Beim Anfall ausländischer , besonders amerikanischer Nachlässe
wenden sich vielfach ausländische Firmen an die deutschen
Erbberechtigten , um von ihnen zur Einziehung des Nach¬
lasses bevollmächtigt zu werden . Nach den von den amtlichen
Stellen gemachten Wahrnehmungen bedingen sie sich dabei
oft ungewöhnlich hohe Entschädigungen aus . In der letzten
Zeit z. B . hat sich eine französische Firma deutschen Erb¬
berechtigten in der Pfalz  zur Vertretung ihrer Ansprüche
gegen ein Entgelt in Höhe der Hälfte des Nachlasses ange-
boten . Solche Forderungen werden regelmäßig eine Uebervor-
teilung der deutschen Erben darstcllen . Diese wahren ihre
Interessen am besten dadurch, daß sie zur Bestellung eines
Bevollmächtigten in einer ausländischen Nachlaßsache die Ver¬
mittlung der zuständigen deutschen  Auslandsvertretung i"
Anspruch nehmen.

Ernährung und Gelundhaltung unserer Kinder . Durch
den Verlust der Millionen Menschen in dem Weltkrieg ist
das Interesse für die Gesundheit unserer Jugend in allen
Staaten wachgerusen worden , und werden wir in der Ergreift
ung geeigneter Maßnahmen durch die andere Regierungen
bei weitem überflügelt . Auch wir haben in den letzten
Jahren große Fortschritte gemacht : Als bedeutendsten Fort¬
schritt muß man jedoch die wissenschaftlichen Arbeiten übel
den Wert der Vitamine betrachten , da diese für die Ernährung
und das Wachstum des gesunden Kindes , sowie für dis Be¬
handlung der rachitischen und skrofulösen Kinder von ganz
besonderer Bedeutung sind. Seit Jahrhunderten war beson-
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zerbrechen und mit mir nehmen , da es mir mehr wert
erschien, als alle anderen Kleinodien zusammen , aber ich
vermochte nicht, es von seinem Sockel zu lösen . So brach
ich ihm das Auge aus der Stirn . Da war ein Gepolter
und Getöse in dem Gange , welchen wir gekommen waren:
uns alle packte Entsetzen und Furcht . Wir griffen unsere
Bündel vom Boden aus und entftohen . Aber da war kein
Weg mehr zu finden . Tie Fackel erlosch, und wir tappten
im Dunkeln umher an den Felswänden , die unsere Hände
blutig rissen . Der Muselmann heulte und betete. Wir

.räumten Felstrümmer beiseite und erwogen , daß Steine,
die wir durch unsere Sprengung gelöst hatten , herabge-

.fallen seien und uns den Weg versperrten . Viele Stun¬
den mußte - wir arbeiten , ehe wir Lickt sahen. Wir
waren dem Verdursten nahe , und der Muselman schrie,
daß wir alle sterben müßten . Als wir eine Oeffnung ge¬
schaffen hatten , durch die wir uns ins Freie winden konn¬
ten , suchten wir alle unsere Kleinodien zusammen . Vieles

,hatten wir im Dunkel verloren , und der Korporal Tu-
manier wollte noch einmal zurück, da stürzten von neuem

.Felsstücke von der Decke herab und bearuben den Musel¬
man . Er wimmerte kläglich. Wir holten ihn h. roor.
wischten ibm das Blut von der Brust und vom Kops. Er
wollte sterben und sab mich und meine Geiäbrten an:
„Ich bin nur der erste", sagte er. „Euch alle wird Swafe
treften , dich und dick und dick!" Er packte mich an der
Brust . „Du hast dos Auge des Rn geraubt , de? großen
Gottes . Sein Fluch wird dich treften . Wie eine Pflanze
unter heißester Sonne wirst du aukblüben . brrrstch und

prächtig und schnell , aber du wirst ebenso ichnell zurück-
sinken in die Nacht , wirst verdorren , wenn deine Blüte
sich am herrlichsten entfaltet hat . wirst jenen folgen , die
von dir an deinem ichnellen Gedeiben gestorben lind ."

Solche Worte sprach der weise Muselman . Er begann
zu röcheln, und als ich nnch umwandte . erschoß ihn der
Korporal Dumanier mit seinem Pistol.

Wir gingen zurück ins Lager und wahrlich : nicht
lange blieb die Prophezeiung uneriülll . Wir folgten dein
Lbergeneral nach Syrien . Vor Akka fiel der Korporal
Capelle , in Java starb der Korporal Dumanier an der
Pest . An mir aber erfüllte sich alles : Ich Halle das große
Glück, von dem General Bonaparte aus der „Muiron"
mit hinüber genommen zu werden in die Heimat . Als
Leutnant kam ich nach Paris zurück, als Kapitän ging ich
nach Italien , als Oberst kämpfte ich bei Marengo , Bri¬
gadegeneral war ich. als der Krieg siegreich beendet war.
Als Graf von Valette kommandierte ich eine Division bei
Austerlitz . Ws Chef des Armeestabes brachte ich den Kö¬
nig Joseph zurück in seine Hauptstadt Madrid . Als
Führer einer Armee ging ich nach- Rußland . Tie Sonne
des Ruhmes , der Ehre und des Glanzes stand über mei-
nem Scheitet . Wohl war meine Frau , meine aeliebte
Frau , gestorben , plötzlich in der Over an jenem Abend,
als ich mich zum ersten Male als Graf von Valette sehen
ließ. Wohl war Columbier gefallen in der Schlackt bei
Wagram , mein bester Freund . Aber auf dem Weae n <■
Rußland ritt neben mit als mein Adjutant mein Sto ' -
mein Glück, mein Sohn , lieber meinem Scheitel
die Sonne . Am Degenknaift glänzte mir der Stein , fr
Auge des Gones , den sie RZ nennen.

In der Schlacht von Smolensk , der blutigsten , die mim
Augen je sahen , wurde ich Fürst von Card . n : M 'r' ßill

von Frankreich , gewann tue döchfte Ebre und oertor mei¬
nen Sohn.

Möge die russische Erve ibm leicht sein.
Gon schwang ietne Geißel über mich und die Erd --

er löschte aus . was Sünde war und Vermessenheit
legte hin den Mariöballstab und tat von mir den Fürsten¬
titel : nun bin ich Bruder Silverius . ein Knecht Gottes,
und Friede ist in mir und um mich.

Gottes Reich wird sich ausbreiten auf Erden , nachher«
der Widersacher und Antichrist nach seinem Ratschluß oct“
schmachten muß auf einer öden Insel in einem fer ---^
Meer . Hundert Jahre noch meinem Tode wird Friede«
sein unv Eintracht unter den Kindern Gottes . Und Jh *' ,
die Jbr mein Erbe an tretet , werdet gutmachen könne«-
was ich aus Habsucht und Ueberrnut gefrevelt habe. Nft
werdet die zürnende Seele des R » versöhnen können.
mit auch sie. die den wahren Gott der Sonne unb^ 0
Lichtes nicht kannte , den Weg des Heiles und des
dens finden kann.

Im solchen Sinne empfangt das Vermächtnis aus de« .
Händen des ältesten Mitglieds der Familie meines Pru-
Vers, des Grasen Masiy . Er möge die goldenen Sft . ’’
und die goldenen Krüglein . er möge den edlen Stein , v«
Auge des R » unter Euch verteilen nach seinem Ermesse»'
und seinem Gutdünken.

Dies hatte ick Euch zu sagen mit einer Bitte : Bete
füt mich. "

Grat Masiy hatte die Verlesung des Vermächtnftfti
mit hochgezogenen Augenbrauen und einem skeptmb^
Lächeln aus den dünnen blasien Lippen mit angeb «^ •
Nun räusperte et sich, als Doktor Bürgst das Papier w
ven Tisch niederlegte und beugte sich ein wenig vor
trachtete noch immer lächelnd die Gesichter der ^ . .
'cn.
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irs der Lebertran als Heilmittel gegen die engllche Krank¬
et geschätzt, und schrieb man die Wirkung dem natür-
E-M Jod - und Phosphorgehalt zu. Erst die Arbeiten der
ftten Jahre haben bewiesen, datz außer diesen wichtigen
Bestandteilen, als Hauptfaktor die „D "-Viiamine grl -en,
'eiche besonders antirachitisch wirken. Der bedeutende Vi .a-
s'nforscherProf . Poulson in Oslo behauptet , datz eins be¬
amte Menge von „D "-Vitaminen in Form von Lebertran

der Behandlung der menschlichen Rachitis viel nützl cher
als die entsprechende oder sogar vermehrte Menge dieser

^ "-Vitamin Einheiten in Form von bestrahltem Ergosterm.
®Utdj die sinnreiche Erfindung des Amerikaners Scott , indem
" in Scott 's Emulsion den hochwertigen Losotentran in der
ftaininreichsten Form .erhalten und außerdem den Tran unter
Beifügung der hochwertigen Hppophosphite und Kalksalze
^ eine wohlschmeckende und leichtverdaul ch: Form gebracht
'»t. Es ist deshalb Ausgabe jeder Mutter , ihrem Kinde
Mehrere Wochen lang Scott 's Emulsion zu verabreichen , wnl
ft hierdurch bestimmt der englichen Krankheit vorbeugt und
pn Kinde wertvolle Nährmittel in leichter Weise zuführt.
, Aphrodite (Cytherea ). Joseph Hergesheimer . Roman
Btt Dalbleder gebunden Rm . 3 50 .Volksverband der Bücher-
ftunde , Wegweiser -Verlag E .m.b .D., Berlin -Lharlottenbw g 2
loses Hergesheimer , dieser kühne Erneuerer des amreikanischew
Schrifttums, lätzt in diesem Roman einen Mann in gereistem
wahren die tragische Spannungen der Liebe mit voller Wucht
'sieben. Das Walten der elementaren Gefühlskraft steht in
Mm großartigen Gegensatz zu dem eleganten , mit überlegener
Meisterschaft gezeichneten Gesellschafisleben Neuyorls . Das
Mchprogramm des V .d.B . ist so vielseitig und anregungsreich,
fttz die literarischen Neigungen selbst des verwöhntestm Bücher-
teundes erfüllt werden . Daneben find Bücher der Jugend in
'benso reicher Auswahl vertreten , wie Werke philosophischen

Msikwissenschaftlichen Eharakters . Spez 'altite ! zu nennen,
Mrde hier zu weit führen : jeder mutz schon selbst das Berlags-
Meichnis dieses ältesten Buchvcrbandes studieren , das heute,
^er 600 Buchtitel ausweist.
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Tpielvg . 07 1. M . — Spielvg . Bischofsheim 1. M . 2:0 (0:0)
“ 2. M . — " “ 2. M . 5:0 (3:0)
“ 2. Sch . — Post Wiesbaden 2. Sch . 0:1 f(0:l)

Nachdem vorm . 10 Uhr unsere Kleinsten ihr erstes Spiel
^it 1 :0 verloren hatten , begann mittags um 1 Uhr das Spiel
ler 2. M . Unsere 2. M . siegte verdient , leider mutzte der
Schiri das Spiel kurz nach Halbzeit abbrechrn , da nur noch
° B . im Spiel waren . Um 3 Uhr betraten dann die beiden

M . unter dem Jubel ihrer Anhänger den Platz . Es mögen
°00 Zuschauer gewesen sein, die mit gemischten Gefühlen dem
^piel ihrer 1. M . entgegen sahen. Es entwickelte sich denn
»Uch ein rassiger , die Zuschauer bis zum Schluß in Atem
mltendes Spiel . In der 1. Halbzeit waren sich bede M.
sicmlich gleichwertig, wenn auch eine kleine Ueberlegenheit
Unsrer M . nicht zu verkeimen war . Aber nach der Halbzeit,
letzte sich die grötzcre Ausdauer unsrer M . und auch das b ' ffere
»ich gefährlichere Spiel erfolgreich durch. Durch zwei Tore
Unseres Mittelstürmers mnd Linksautzen, wurde das Spicl
Wwonnen und zwar verdient . In unsrer M . war«kein schwacher
Punkt Jeder gab sein Bestes . Das Spiel das unserem
herein weiteren Aufstieg brachte, hat gezeigt, datz H . vnt
aecht die beste M . ist. Eines dürfen wir nicht vergessen, das

I! unser Tormann , der sich sehr gut in die M . eingefügt hat.
Mr sehen der Zukunft mit Ruhe entgegen , haben wir doch
"stieren härtesten Wi dersachcr abgcschüttelt . Dem Spiel stand
°>n hervorragender Schiri vor , der bei dem schnellen und har-
len Spiel einen schweren Stand hatte , aber seine Sache sehr
W machte. Unserer M . nochmals ein Gesamtlob . Weiter in
"iesem Geiste, zeigt bei den anderen Spielen dieselbe Aus¬
uferung und die Meisterschaft ist euch gewiß . Am kommenden
Sonntag sind unsere 1. und 2. M . spielfrei , während die 1.
^chülerelf sich nach Nüsselsheim begibt . Spielbeginn , um 3 Ifbr
Üstr wünschen unseren Schülern einen guten Erfolg F . K.

HU I. 8.K. 8 eimnii . SMki«
. Resultate vom Sonntag : 1. Clf in Hatzloch 3 :0, 2 . Elf
'» Ludwigshöhe 2 :4, Schüler in Ludwigshöhe 1:4. — Spiele
?tt lommenden Sonntag : 1. Elf gegen Hatzloch, 2. Elf gegen
estederolm, Schüler gegen Mainz -Kastcl . Sämtliche Spiele
ststden auf dem Sportplatz am Weiher statt . Der Besuch der
Spiele dürfte sich empfehlen.

Handball der freien XratlMt
Am Sonntag hat die Freie Turnerschaft Hochbeim einen

fiteren Sieg buchen können. Ihre Handballmannschast spiel-
^ vorm . 11 Uhr in Rüsselsheim gegen die dortige Turn - und
Sportvereinigung ein 5 :3 Resultat heraus . Die Mannschaft

lfttledigte sich mit großem Eifer ihrer schweren Aufgabe , gegen
^ttcn guten Verein der 1. Vezirksklasse anzutreten . Wenige
^künden nach dem Anwurf hat Hochheim sein erstes Tor
ftlielt. Mit diesem Vorsprung wuchs die Kraft und Fähig-
°' t der Mannschaft . Das Halbzeit Resultat von 3 :2 Toren
ftr Hochheim besagt das wohl . In der zweiten yä ' f e ist
fte M , durch, den Schiedsrichter benachteiligt , der zwei Spieler

den ersten 10 Min . vom Platz verweist . Immerhin gelingt
ft. noch zwei Tore aufzuhalen und auch Rüsselsheim kommt
ft seinem 3. Treffer . Hochheim ist Sieger geblieben . Damit
M die M . wohl selbst die Erkenntnis erprobt , daß Einigkeit,
ftMosienheit und Begeisterung für die Sache die besten Hel¬
ft1 im Spiel sind. Es erübrigt sich, eine große Kritik vorzu-
, .stmen; jeder einzelne der Spielenden hat sein Können , ge¬
atzt . Die technisch Fortgeschrittenen standen in allen Reihen
3 ihrem Platz . Selbst der Tormann hatte seine Gleich-
Mtigfeit vom Vorsonntag zu Hause gelassen: er konnte mit

Geschick seine Fähigleit unter Beweis stellen. Wir wollen
hieran die Hoffnung knüpfen, datz wir uns fernerhin

ft°nso auf ihn verlassen können. — Sonntag begibt sich
M . zu einem Freundschaftsspiel gegen die Sportabte,
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O" ags ' auf dem Sportplatz Labnstratze . Die Spieler wer
gebeten , nach Möglichkeit die Spielersitznng und Turn^

Mm  Ses AmgsssrO
Der Fechenheirnsr VankfkandaL vor Gericht.
: : Frankfurt «. 21t. Das Große Schöffengericht Frank¬

furt  verhandelte gegen die geschäftsführenden Vorstands¬
mitglieder Peter Achenbach  und Konrad Bingemer
und das frühere Aufsichtsratsmitglied Theodor Weil  von
dem in Liquidation befindlichen Fechenheimer Bankverein,
dessen Zusammenbruch im November des Vorjahres , viel
Staub aufwirbelte . Bei einem stark forcierten Umsatz von
zuletzt 13,5 Millionen betrug der für Jahresende durch den
Vsrbandsrevisor errechnete Verlust 326 000 Mark . Der
Rendant Achenbach wurde fristlos entlasten , als der Gene¬
ralversammlung Kreditüberschreitungen und die ungeneh-
migte Verpfändung von Kundenakten bekannt wurden.
Rach der letzten Aenderung der Statuten sollte der Aktiv¬
kredit 30 000 Mark , der Passivkredit eine halbe Million nicht
überschreiten . „ _ r

Das Vorstandsmitglied Bingemer hatte tur seine Ehe¬
frau ein Konto von über 50 000 Mark eingerichtet , von dem
kein Mensch etwas wußte . Vorstand und Aufsichtsrat waren
weitgehend versippt und verschwägert . Von dem ausgege¬
benen Gesamtkredit entfiel zuletzt 48 Prozent auf Vorstand
und Aufsichtsrat . Den Angeklagten wird im wesentlichen
handelsrechtliche Untreue zum Vorwurf gemacht . Achenbach
ist durch seinen Vater in die Bank gekommen . Von Beruf
mar er Maschinenschlosser . Bingemer war Buchhalter , Weil
war in einem Fuhrgeschäft tätig . Für die Büroarbeiten
waren zwei Angestellte da.

Die als Zeugen vernommenen Vorstands - und Aussichts¬
ratsmitglieder haben eine Dienstanweisung nie gesehen . Von
einem 1928 durch den Verbandsrevisor erstatteten , schon da-
mal -i vernichtenden Revisionsbericht wurde der General-
versammluna keine Kenntnis gegeben . Der Bericht habe
ober zur Einsicht Vorgelegen verteidigen sich die Angeklag¬
ten Wenn man ihn verlesen hätte , wären die Genossen ein¬
geschlafen. „Wir waren wie aus den Wolken gefallen , er¬
klärte ein Maurermeister , der dem Aufsichtsrat angehörte,
als wir erfuhren , was gespielt worden war . Rach dem Zu¬
sammenbruch wußte jeder Bub in Fechenheim , was wir iun
hätten sollen Leider war es dann nur zu Pät !"

12 Jahre Zuchthaus wegen Körperverletzung mit Todesfolge
: : Kassel. Das Schwurgericht Kassel verurteilte den 58-

jährigen Weißbinder Deist aus Oberellenbach im Kreis-
Rotenburg wegen vorsätzlicher schwerer Körperverletzung
mit Todeserfolg zu zwölf Jahren Zuchthaus . Der Staats¬
anwalt hatte wegen Mordes die Todesstrafe sowie Ab -rken-
nunq der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit bean¬
tragt . Deist hatte in der Nacht zum 1. November den Berg¬
mann Kirchner in dessen Wohnung in Oberellenbach über¬
fallen und ihn durch Messerstiche so schwer verletzt , daß
Kirchner nach einigen Tagen starb.

*

: : Marburg . (Die Lehrerwohnung ausge-
raiib  t .) Die jugendlichen Erwerbslosen Stelljes aus der
Hamburger Krgend . Engel aus Gießen und ein Fleischer¬
geselle hatten auf ihren Vettelfahrten am 6. Oktober in
Albshausen (Kr . Kirchhain ) festgesiellt . daß der im Schul-
haus wohnende Lehrer verreis ! war In der solgenden Nacht
brachen sie in das Schulgebäude ein und entwendeten alles,
was ihnen wertvoll erschien. Der sofort zurückgerufene Leh¬
rer suchte die Landstraßen der Umgebung mit einem Motor¬
rad ab und hatte auch das Glück, in den Straßen Marburgs
zwei der jungen Burschen zu begegnen , die in seinen An¬
zügen einherstolzi -rten . Er veranlaßte ihre Festnahme ; der
Fleischergeselle hatte sich schon vorher von seinen Komplizen
getrennt und war verduftet . Das hiesige Schöffengericht
verurteilte den schon vorbestraften Stelljes zu einem Jahr
neun Monaten Gefängnis und drei Jahren Ehrverlust , wäh¬
rend Engel mit fünf Monaten Gefängnis davonkam.

Betzdorf . (Der Zusammenbruch d e r Sieg-
bank .) Zu dem Zusammenbruch der Siegvank in Betzdorf
teilt die Verwaltung der Bank mit : Die ständig zunehmen¬
den Schwierigkeiten der Geschäftswelt , aus deren Reihen
sich die Kundschaft der Bank in erster Linie zusammensetzt,
und die seit der Juli -Krise ständig wachsende Wirtschaftsnot,
haben in größerem Maße zur Kündigung von Spareinlagen
und sonstigen Guthaben geführt , wogegen die Neueinzah¬
lungen nur in ungenügendem Maße erfolgt sind. Anderer¬
seits war es nicht möglich , die Außenstände der Bank ohne
Härten für den in erster Linie betroffenen gewerblichen Mit¬
telstand in ausreichendem Maße flüssig zu machen . Eine
Fortführung der Bank könnte daher zu dem Ergebnis füh¬
ren daß diejenigen Gläubiger , die vertrauensvoll ihr Geld
der ' Bank belasten , zu Gunsten der kündigenden Gläubiger
benachteiligt würden . Bei dieser Sachlage hat sich die Bank
gezwungen gesehen , ihre Schalter zu schließen in der Absicht,
das gerichtliche Vergleichsverfahren anzustreven , der wel¬
chem ' eine ruhige , langsame Abwicklung ermöglicht wird,
wodurch größere Härten gegen die Schuldner der Bank ver¬
mieden werden.

Reichshilse für Städte und Genrsrnven.
H Mainz . Die hessische Staatsregierung hat sämtlichen

Bürgermeistereien der Städte und Landgemeinden durch
Vermittlung der Kreisämter durch Rundschreiben mitgeteüt,
daß Reichszuschüsse zu den kommunalen Wohlchhrtslas en
nur dann gewährt werden können , wenn die Städte und
Landgemeinden sämtliche ihnen Zur Verfügung stehenden
Kominnnalsteuern restlos ausnützen . Für die Gememdebier-
steuer muß der doppelte , für die Gemeindebiirgersteuer der
dreifache Betrag der in Hessen festgesetzten Landesmmdest.
lätze zur Erhebung gelangen . Außerdem sind Gemeinden,
die Reichshilfe beanspruchen , verpflichtet , eine Gemeindege¬
tränkesteuer (auch auf Wein ) in Hohe von 10 Prozent des
Kleinverkaufspreises im Ausschank zu erheben.

«auvüverfav vor dem Gießener Bankgebäude.
( :) Gießen . Vor der Reichsbanknebenstelle in Gießen

wurde ein junges Mädchen , das mit einem eingelösten
Wechsel in der Hand das Bankgebäude verlassen hatte , von
zwei jungen Burschen in räuberischer Absicht überfallen.
Die Täter , die in dem Papier allem Anschein nach Bargeld
oder Geldeswert vermuteten , entrissen dem Mädchen das
Papier und ergriffen dann schleunigst die Flucht.

*

( :) Gießen . (Durch Leichtsinn ums Leben ge-
kommen .) Auf einem Gut bei Schlitz machte sich ein 16»
jähriges Mädchen mit einem Gewehr zu jchaffen, ohne zu
wissen daß die Waffe geladen war . Hierbei kam es an den
Abzug , jo daß sich ein Schuß löste und das Mädchen von der
Kugel im Leib schwer verletzt wurde . Es starb nach kurzer
Zeit.

VetamttMsMVngsa
fe?* Stavr AsrMsSM um  SUssto

Im Aufträge der Vollstreckungsbehörde werden am 4.
Dezember 1931 nachmittags 3 Uhr im Rathaushofe die nach-
bezcichneten gepfändeten Sachen , nämlich : Eine Nähmasch ne,
ein Sofa , eine Kommode , zwei Hunde ösfentlich versteuert
werden.

Hochheim am Main , den 30 . November 1931
Schlosser, Vollziehungsbeamter.

Gesunden.
1. Eine Geldbörse mit Inhalt , 2. Eine Armbanduhr . Die

Eigentümer werden ersucht, ihre Rechte innerhalb 6 Wochen
im Rathaus Zimmer Rr . 1 geltend zu machen.

Hochheim am Main , den 28 . November 1931
Der Bürgermeister als Ortspolizstbehörde:

, Schlosser.

Nach amlstierärztlicher Feststellung ist die Maul - und
Klauenseuche in nachstehenden Gehöften abgeheilt und die
Stall - und Gehöstsperre für diese Gehöfte aufgehoben worden:

Geschwister Merten , Neudorfsgasse Nr . 1, Peter MeTen,
Neudorfsgasse 6, Georg Krapp , Neudorssgasse 4, Georg Lor.
Weilbächer , Neudorfsgasse 12, Johann Pctry , Gartenstraße
2, Jakob Merkel , Weiherstraße 24, und Franz Preis , Rat-
hausstraße 17.

Hochheim am Main , den 30 . November 1931
Der Bürgermeister als Orispolizeibehörde : Cchlosier

8elr . Lohnsteuerknrlcn jur 1S32
Die Lohnsteuerkarten für 1932 (orangegelbe Kar¬

ten ) werden den Arbeitnehmern im Laufe dieser Woche
zugestellt . Alle Arbeilrehmer , die bis zum 5. Dez . 1931 noch
nicht im Besitze ihrer Steuerkarten für 1932 sind, sind verpslich-
tet , sie bei der zuständigen Gemeindebehörde ; d. h. bei der
Gemeinde , in der sie am 10. Oktober 1931 ihren Wohnsitz oder
dauernden Aufenthalt hatten , abznholen . Arbeitnehmer , die
gleichzeitig bei mehreren Arbeitgebern beschäftigt sind, er¬
halten bei der Eemeindebehäcde ihres Wohnortes eine zweit«
oder fernere Steucrkarte.

Eine Aenderung der Eintragungen auf der.Steuerkarts
durch den Arbeitnehmer , Arbeitgeber oder andere privat«
Personen ist unzulässig . Für Berichtigungen von Schrcibfeh-
lern und anderen offenbaren Unrichtigkeiten , Aenderungen
des Familienstandes ist die Gemeindebehörde zuständig , die die
Steuerkarte ausgestellt hat . Bei Wechsel des Wohnortes
nimmt Änderungen des Familienstandes die Gemeindebe¬
hörde des neuen Wohnortes vor.

Erhöhungen des steuerfreien Lohnbetrages sind zulässig,
wenn besondere wirtschaftliche Verhältnisse vorliegen , die di«
Leistungsfähigkeit des Steuerpflichtigen wesentlich beeinträch¬
tigen u. wenn d. steuerpfl . Einkommen 30 000 M . iährl . n . über¬
steigt. (Par . 56 E .St .G .) Kriegsbeschädigten Arbeitnehmern
wird auf Antrag der steuerfreie Lohnbctrag um den Prozent¬
satz ihrer Kriegsbeschädigung erhöht . Gleiche Ermäßigun¬
gen werden den Unfallbeschädigten auf Antrag gewährt . —•
In beiden Fällen ist dem Antrag außer der Steuerkarte 1932
noch der letzte Rentenbescheid beizufügen.

Der steuerfreie Betrag für Werbungskosten und Sonder-
leistungenbeträgt wöchentl . 9 .00 o. monatl . 40 Rm Weist
der Arbeitnehmer nach , daß die tatsächlich . Aufwendungen für
Werbungskosten (Par . 16 Abs. 5 Rr . 4 und 5 E .St .E .) und
Sonderleistungen (Par . 17 E . St . G .) höher sind, so wird
aus Antrag der steuerfreie Lohnbetrag vom Finanzamt ent-
sprechend erhöht.

Der Arbeitnehmer ist verpflichtet , seine Steuerkarte dem
Arbeitgeber bis spätestens 1. Januar 1932 auszuhändigen.
Für Beamte und Pensionäre tritt an Stelle des Arbeitgebers
die Kasse, welche die Bezüge auszahlt . Arbeitnehmer , die z.
Zt . arbeitslos sind, haben ihre Steuerkarte 1932 sorgfältig
aufzubewahren und bei etwaigem späterem Arbeitsantritt im
Laufe des Jahres dem Arbeitgeber auszuhändigen.

Händigt der Arbeitnehmer seine Steuerkarte dem Arbeit¬
geber nicht aus , so hat der Arbeitgeber in jedem Falle 10 von
Hundert vom vollen Arbeitslohn ohne jeden Abzug einzuhal-
ten, bis die Aushändigung der Steuerkarte erfolgt.

wer Bntrüge auf Erhöhung des steuerfreien Einkom¬
mensteils und auf Zurechnung miltcllofer Zugehöriger
oder von Kriegs - beziehungsweise Unfalibeschädigung
stellt , mutz die Steuerkarte für 1932 unverzüglich dem
Biirgermeijlcramt , Zimmer 6, mit den erforderlichen
Belegen zur Weitergabe an das Finanzamt einreichen.

Hochheim am Main , den 30 . November 1930
Der Magistrat Cchlofser



Vom 1.bis 24 . Dezembei
vergüten wir beim Einkaut von

■-J»  25 . - an die Hin - u . Rück¬

fahrt 3. Klasse für eine Person
im Umkreis von 30 Kilometern
gegen Vorlegung der Rück¬
fahrkarte bezw . Sonntagskarte

Geschw . Alsberg , Ludwigstr.

Beiien -Buchdahl , Fladtsmarklsfr.

Hermann Frdhlich , Sthusferstr.

Ludwig  Ganz GmbH ., Schillerpl.

'ktöbe !haus Goossens , Gr .Bleidie

J, B . Hamburg , 5chusierstr.

Hermann Heinemann , Sdiöffersi.

Kaufh . Lahnstein , Gutenbergpl.

Loiz L Soherr , Höichen

i rauLöwenstein Wwe. ßahr .hofslr.

Kaufhaus Mann , am Markt

Konfekfiorash . Mann , Schusterstr.

LeonhardTietz A .-G.Schusterstr.

S. Wolff Kr., Alte Universitätsstr.

V15bel -Zahn , Ballpl . am Sdtillerpl.

Auch in Frankreich.
Paris , 3. Dez. Wie Havas aus Reims berichtet, hat die

dortige Landwirtschaftsbank bankrott gemacht. Die Passiven
belaufen sich auf 5,5  Millionen . — Der Direktor des Comp¬
toir Financier et Commerciale du Sud -Est, einer Bank in
Lyon ist wegen Vertrauensmißbrauchs verhaftet worden. Die
Bank wurde bankerott erklärt . Die Passiven sollen sich auf
rund eine halbe Million Franken belaufen.

Bluttat vor der Aufklärung.>>- I : r ;i«;:y ti ?}'y. .
Haag, 3. Dez. Der geheimnisvolleTod der drei fun-

gen Leute , die am vergangenen Sonntag bei Echt er¬
schossen . ,aufgesunden wurden, scheint vor der Aufklärung
zu stehen. .Ein privater Jagdaufseher aus der Ortschaft Po¬
sterholt und sein Sohn wurden verhaftet. Die Verhafteten
wurden nach Roermond übergeführt. Die Menschenmenge, die
sich rasch angesammelt hatte, machte den Versuch, die mut¬
maßlichen Täter zu lynchen.

Märkte imd Börsen.
Frankfurter Produktenbörse vom 2. Dezember: An der

Produktenbörse notierten bei ruhiger Tendenz: Weizen 226,50;
Roggen 222,50 bis 225; Sommergerste für Brauzwecke 175
bis 180, Hafer, inl. 155 bis 162,50; Weizenmehl, sudd.,
Spezial Rull mit Austauschwetzen35,75 bis 36,75; dto.
Sondermahlung 33,75 bis 34,75; Niederrhein. Mehl, Spezial
Null mit Austauschweizen35,75 bis 36,50; dto. Sonder¬
mahlung 33,75 bis 34,50; Roggenmehl 31 bis 32,50; Wei¬
zenkleie6.75; Roggenkleie 9.50 bis 9.25 Mark.

Anlnßüch meines 90 . Geburtstages dar¬
gebrachten Glückwünsche und Geschenke
spreche ich allen meinen

herzlichsten Dank
aus.

4 Hocheim a. M
Johann Kinz

den 3, Dezember 1931

K»
Do

Die enga ^ ementslosen Künstler aus Mainz spielen am Sonntag
den 6 Dezember im . Kaiserlich * Hochheim

für Me MrttevWfe
nachmittags 4 Uhr

Eithrreewittrherr tu  dis Sieben  Ztvevse
Märchensspiel in 6 Akten u . 2 Verwandlungen . Der hl . Niko¬
laus kommt persönlich zu den heben Kindern und
verteilt Süssiskeiten — I. Platz SO Pf« . II. Platz 20 Pfjr.

Abends 8 Uhr;
SSO tämum

Lustspiel in 3 Akten von Hans und Johanna von Wentzel
I. Platz 80 Pfg., II Platz 50 Pfg. — Erwerbslose gegen Aus¬
weis I. Platz 50 Pig II . Platz 30 Pfg Vorverkauf im
Zigarrenhaus Kaiser. — Ein Drittel des Reinertrages hießt

der Winterhihe zu!

Union- Theater Hochheim
von Freitag , den 4. bis Sonntag , den 6 Dez 8 30 Uhr

Lilian Harvey, Felix Bressart in

Me wieder Liede
Lilian Harvey wird Sie von neuem bezaubern — Felix
Bressart wird Sie zu dröhnendem Gelächter hinreißen.

Sonntag 4 Uhr Kinder -Vorstellung

Ab heute frisch gehauene

zu verkaufen . Wilh . Schreiber,
Weiherstratze 33

Zuckerkrank ?
Teile Jedem kostenlos gegen
Rückporto mit, wie ich, ohne
Diät zu halten, ganz zuckerfrei
bleibe. Kein Schwindel , son¬

dern Tatsache.
Friedländer , Berlin-Tempel¬

hof 47, Schulenburgring 5

Schöne

Aevket
zu verkaufen

vanl rramv
Massenheimerstratze 27

6 Pfund lebende

federn
zu verkaufen . Näheres Ge¬
schäftsstelle , Massenheimer-

stratze 25

Minister Korell verabschiedet sich.
Auflösung des Hess. Ministeriums für Arbeit und Wirtschaft.

Darmskadi, 2 Dezember.
In der letzten hessischen Notverordnung , die einige Wo¬

chen vor den Wahlen erschien, war bereits angedeutet wor¬
den, daß auch eine Umorganisation Innerhalb der hesslsd)en
Ministerien in Aussicht genommen sei. Nunmehr wurde das
Ministerium für Arbeit und .Wirtschaft aufgelpst. Die Abtei¬
lung für Handel. Gewerbe und Sozialfürsorge wird dem
Ministerium des Innern , die Abteilung für Landwirtschaft
dem Finanzministerium zugeteilt.

Minister Korell,  der seitherige Minister für Arbeit
und Wirtschaft verabschiedete sich von seinen Ministerkolle¬
gen. Staatspräsident Adelung  wies darauf hin, daß die
vier Jahre der Zusammenarbeit des hessischen Kabinetts in
die vielleicht größte Notzeit unseres Landes gefallen seien,
in der gerade das Wirtschafts- und Sozialministerium vor
allerschwerste Aufgaben gestellt wurde . Minister Korell habe
sich dieser Aufgabe mit großer Sachkunde und warmem
Herzen angenommen. In kollegialer Zusammenarbeit des
Kabinetts habe er sich stets als treuer hilfsbereiter Mitar¬
beiter bewährt , der in feinfühliger Einfügung Gegensätze
zu überwinden bestrebt war . Minister Korell gab in ' wärm¬
sten Worten seinem Danke Ausdruck.

Minister Karelt verabschiedete sich darauf von den Be¬
amten seines Ministeriums , das vor fast genau zehn Jahren,
am 27. Dezember 1921, aus der Zusammenfassung des Lan-
desarbeits - und' Wirtschaftsamtes und des Landesernäh¬
rungsamtes gebildet worden war.

Frankfurt a. M . und Lasset (Siidwestfunkf.
Jeden Werktag wiedcrkchrcnde Prograinmnummern : 6.15

Wettermeldung, Morgengymnastik I; 6.45 Morgengynmastl'
II; 7.15 Wetterbericht, Frühkonzert; 7.55 Wasserstandsrnel'
düngen; 12 Zeitangabe, Wirtschaftsmeldnngen; 12.05 Scham
platten; 12.40 und 13.50 Nachrichten; 12.55 Nauener Zeih
Zeichen; 13 Schallplatten, Forts .; 14 Werbekonzert; 14.4*
Gießener Wetterbericht; 15.05, 17, 18.30 und 19.30 Zeit¬
angabe, Wirtschastsmeldungen; 17.05 (außer Samstag ) 9Im
Mittagskonzert.

Freitag , 4. Dezember: 10.45 Funkwcrbunqskonzert; 12$ '
'Nanencr Zeitzeichen; 13 Schallplatten; 14.30 Englisch^
Sprachunterricht für Fortgeschrittene; 18.40 „Geschichte vcl
Lithographie", Vortrag ; 19.05 Aerztevortrag; 19.35 „$ 'c
Landwirtschaft in der Wirtschaftskrise", Vortrag ; 19.50 Al'tudler Dienfl: 20.05 HntcrfmThmnsFnmprf* 9.1 15  OgmnucftueUer Dienst; 20105 Unterhaltungskonzert; 21.15 Kämpf
und Führer , Hörfolge; 22 Heitere Chöre; 22.30 Nachrichie"!
22.50 Tanzmusik.

Samstag , 5. Dezember: 15.15 Stunde der Jugend ; 16.2»
Liederstunde; 16.50 Marschmusik; 17.30 Hausmusiken; 18.40:
„Die Personenschiffahrt auf dem Bodensee", Vortrag ; 19.05
Spanischer Sprachunterricht; 19.45 Aus der Werkstatt vo»
Kate Kruse; 20 Aktueller Dienst; 20.15 „Soeben erschienen"n 11 m v Af . S. . mir fV " „ r- . i « /wi . . — .1•’vtufv, ,,^ -oeven er ajicnent
bunter Abend; 21.15 Tänze; 21.45 Lustige Manfred Lommcl'
Stunde ; 22.20 Nachrichten; 22.40 Tanzmusik; 23 Nachhivübarett.

üßeiSet Men Ser WillterW!
Wochenspielplarr

des Staatstheaters zu Wiesbaden vom 1. Dez — 6. Dez. 1931
G r o ste s H a u s

Donnerstag Von Freitag bis Donnerstag Anfang 19.30 Uhr
Hieraus Dornröschen

Freitag Hansel und Gretel Anfang 18.30 Uhr
Hierauf Die Puppenfee

Samstag Schneewittchenu. die 7 Zwerge Anfang 15.30 Uhr
Samstag Tosca Anfang 19.30 Uhr
Sonntag Schneewittchenu. die 7 Zwerge Anfang 15.00 Uhr
Sonntag Der Obersteiger Anfang 19.30 Uhr

Kleines Haus:
Doiinerstag Vobby weint, Bobby lacht Anfang 20.00 Uhr
Freitag Alt-Heidelberg Anfang 20.00 Uhr
Tamstag Bobby weint, Bobby lacht Anfang 20.03 Uhr
Sonntag Der Hauptmann von Köpenick Anfang 19.30 Uhr

Stadttheatcr Main .;
Donnerstag Rigoletto Ansag 19.30 Uhr
Samstag Emil und di« Detektive Anfang 19.30' Uhr
Sonntag Emil und die Detektive Anfang 15.00 Uhr
Sonntag Im weißen Nöß'l Anfang 19.00 Uhr

a mSGireiHiiasciiineiDP&eiten
werden exakt und sauber ausgeführt:
Flörsheim am Main. KarthäuserstraBe6

BBBBBBSBBBBBIlflBBBV

121  KlinWrttagen
1000 ein» und buntfarbige Bilder , 5 Romane,
40 Novellen und Erzählungen, 125 Beiträge
aus allen WisfenSgebicten und 12 ANaökarten

enthält ein Jahrgang von
Westermanns Monatsheften

Lassen Sie sich eln über 100 Sellen starke»Probe¬
heft kommen,Sle werden von dem reichenInhalt
dieser führenden und schönsten dcutschenMonals-
schrlst überrascht sein.
Die 4 Hefte dcS neuen Jahrgangs sind zu einer

entzückenden Geschenkpackung
zusammengestellt. Preis 8 Mark.
Werber In allen orten Bcutlchlandsu.tm Auül-mde seiuivr

Bestes Brolfür Magen , Darm - und Zucker¬
kranke. Ärztlich empfohlen.

MuMm®  ÄommiSbeot
das ideale Bollkornbrot.
Mittwoch und Samstag frisch!

Vittkrrek Svanr Avt
Weiherstratze 13

Gutschein
An den
Vertag Georg Westermann

Braunschwelg
Bitte senden Sie mir un¬
verbindlich und kostenlos
eine Probenummer von
Westermanns Monats-
heften mtt100SrItenTeft,
60 bis 70 ein- u bunifard.
Bildern und etwa7Kunst«
bellagen. 30 Pf . für Porto
füge Ich der Anlage bei.

MiellMm
An dl- Buchhandlung

__ «...

Ich bitte, mir die wert¬
vollen WestermannsMo¬
natshefte zurprobe fürdrek
Monate, beginnend mit
dem nächsten Heft (jedes
Heft 2 Mark) zu liefern.

Ort„.Datum:. .. „. _.

®mit: . . . . . . .

KiKolause stck.
Basler -Leüftuchen • Pk.
BruchletiHuclien . . . .
Elisenlebkuclien
Gescäienküäutel >. Ceiioph.
mnchschokoiade a 100  gr.
rsürnö . miscnung
EiohosmaHronen . . . .
müröegebäcK
Tafeläpfel . pw.  i8,
landarmen

Kranzlelgen ca . 250 gr . . .
FSlgeO > Celoph . ca . 220 gr.
Haselnüsse
Walnüsse . . . . Pfd.
Erdnüsse .

10 und QS
30, 20, 15
V* Pfd. 28
V* Pfd. 35

. 2 Tfl. 50
V* 17
V* Pfd . 22
V* Pfd . 15
16 und 12
. Pfd . 25

Kranz 16
. Pk . 28

. Pfd . 58
55 und 38
l/t Pfd. 09
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Was Sri
Veröffentlichung

Die Absicht
nung. die, wie
bringt , in den
sich nicht verwii
für Beginn  1
den Voraussicht!
zusammenfastenk

Das steuerfrt
natlich — und d
naklich— sollen
kung der Löhne
sowie eine Senk
dieser Einkomm
führt werden. I
lockcrung der 3
rung, wobei erst
Verordnung auf
durchgeführ' wer
Außerdem toller
Preise der Mar
stände des käglit
bühren der Rech
laxen usw. systet

Bei der H e i
für Gas, Waffe
Verkehrstai
scheu Städte
ter die Senkun;
der Mieten  i
Häusern, Kündic
tungen für die 1
weiter die Beseil
kung des Nachtb

Einfük
Dann komme

lion des Bank-,
mit der Einführu
liche Werte, schli,
künftige Schicksal

Im R e
zurzeit
die ausdie auf eine
Vor allem ist
kose und Un
Für diesen Z
Millionen 3b
jedoch auch g
Handel getras

Ueber die
Lenkung der
kosten und L
Und Laden vl
reiks soweit!
drigeren Pre

In nächst
das vom Rc
Gesetz geger
werden.
Augenblicklid
scheu Einzeik
juristischerS
sehgebungsw
weil sonst lei
von Gerichte
wenn es nick
Erlaß dieses
tot Sinne dl
wäre.

Das

die erstn
einer B
Meise ih
Wertung
eine Atn
^ -3 zu i
pn den iwngend
"en auch
öeltender
°uf früh


	[Seite 580]
	[Seite 581]
	[Seite 582]
	[Seite 583]

